
Lina / Raül ßelree
LiDa / ßaül ßelrce
Glitterbeat/ lndigo

Niemi
Spinalit/ Spi'als
Nordic Notes / Broken Silence

Shama .nd Fliends
Let the Light ln
NarBator

Spui'maNovas
Kaloidoskop
Galileo

Vedan Kolod
Wild Ganes
CPL-Music / Broken Silence

Vimma

Meri ia a!,aruus
Eclipse Music / Galileo

Welter
Akureyri
Jazzlab / Broken Silence

Amsterdam l(lezmer Band
Fortuna

Vetnasj Fecords / lndigo

llkka Arola Sound Tagine
Land Ahead!
Ga lileo

Adrian Easo

Gypsyhilly Kiag
Asphalt Tango Records / lndigo

Sean Watkins and the Bce
Eaters

fhis ls Who We Arc
Salsa Bar Records

Hawklail
Fomations
Padiddle Records

Sam Leo
Old Wow
Cooking Vinyl/ Sony

Elnfach maljernand von außer
halb fraqen, sic h Anregungen
von Externen holen das endet
bel Bundesministerien gern

ärgerlich und peinlich. ln der
l\lLrsik kann es zlr inleressanten
Ergebnissen führen. Mit dem

Ziel, neue Wege zu gehen,

wa ndte sic h die portugieslsche

Fadosä nger n an den

Produzenten und lvlu tiinst'
rumentalisten Raiil Refree.

um mit ihm Klassiker aus dem

Repertoire der Fado Königln

Amäiia Rodrigues zu moderni-
sleren. Der fadoferne Befree

brachte Klavier und Synthesizer

mit und kleldete die Stücke neu

ein. l\,4 it wenigen Ausnahmen,

etwa ,,Fado menor" mit seinen

be d roh llc h wabernden Klängen,

blelbt die Begleitunq sparsam

und unaufdringlich, ässt der
Stimme den Vortritt in Sachen

Leidenschaft. 0as letzte Stück

belegt dann, wie schnell sic h

Hörgewohnhe ten verä ndern

können: Wie ungewohnt plötz-

lic h eine schlichte akustische
G itarre kllngt!

Eine l\,4odernisierung hat
auch die Finnln lnka im

Sinn, deren neues Projekt le-

diglich unter ihrern Nachnamen
firmiert. Sie verbindet die uralte
Tradition von Schlafliedern, der
sie neue Exemplare aus eiqener
Feder hinzufügt, mit der As-

thetik von Amblent-l\,4usik. 0as
liest sich naheliegend, k ingt
aber doch enttäuschend, wenn
vor sphärischem Hintergrund-
gewaber, das durch Töne einer
Kantele etwas belebt wird, elne

kraftlos s ä uselnd e Stirnme fin-
nische Texte haucht. Natürlich
kann man elnem Alburn mit

Schlafl edern schlecht vorwer
fen, dass es einschläfert. Aber
es wäre doch wünschenswert,
einen Unterschled zwischen
beruhigend und langweilig
heraushören zu können.

Bei wird
es schwier g mit der Einord-

nung externer Elnflüsse. Die

Londonerin, in den Vereinig

ten Arabischen Emiraten ln

eine Familie aus Banqladesh
geboren, steht selbst so weit
a ußerhalb festgelegter Genres,

dass sich ln ihrer Person und

l\/lusik ohnehin vieles rniteinan-

der verbindet. lhr neues Projekt
ist beim Babel Sound Festival

in Ungarn entstanden, wo die

Sitar Spielerin (oder saqt man

Sitaristin?) und Sä ngerln als

Artist-in-Residence auf den

Geiqer Djordje [.4ijuskovic und

den Bassisten Danle Abad

traf. Das neue Album verbindet
Weltmusik mit Spoken Word,
TripHop mit Asien und Funk

mit Tango zu einer vie farblgen
lvlischung. Fun Fact aus dem

lnfotext zum A bumr Shama

Rahman war der erste l\,4ensch,

der in der Antarktis Sitar ge

spielt hat. Hut abl

Eine Fami ienangeLegenheit

lst auch die slbirische Gruppe

, deren l\,4itqlieder

bereits in früher Kindheit mit-

einander und mit den Großeltern

musizien haben. Schon selt 15

Jahren sind sie als Trio unter-

wegs, um die schamanische

l\4 usik aus dem vorchristlichen
Sibirlen und Westrussland

ebendrg zu erhalten. Die

lJ msetzung von Naturschiderun-
gen und'llergeschlchten k inqt

angemessen archaisch und

Gleich noch so

einer, bei dem

man nie weiß, was
einen am nä chsten
Taktstr ch erwar-
tet, ist der Bayer
Stefan Straubinger
mit seiner Band

. tn

setnem Kaleidoskop,
so der Tite des

neuen Albums, sind

neben vie en weiß-
bla uen Ba uten a uch

eine lvlenqe Weite-
rer Farben Li'nd For

men, dle sich zu immer neuen

I\/lustern anordnen. ll nte r den

zwö f Stücken, überwiegend
Eigenkompositionen, lauert
ein ,,Arabischer Zw efacher",
und es wird ein äqyptischer
Bauc htanzrhythmus in einen

Boarischen einge baut (in

den Liner Notes eriährt ma n.

dass das Stüc k sic h da rüber
hinaus auch zum Tangotanzen

eignet). Die,,Wirtshauspolka"
schließlich kllngt, a s würde
in der Augsburger Puppen-

kiste 0ldtime-Jazz gespielt.

Ahn ich wie be der Himpsls

in lJnterbiberg {die hier durch
Ludwig Himpsl als Gastperkus
sionlsten vertreten sind) steht
auch bei den Stra u bingers die

Next Generation schon bereit:
0ie Söhne Fridolin rrnd Dominik

steuern bel Bedarf an E-Gltarre

und Schlagzeug Rockiges bel.

§\'1 U
_ ' «aLr oosxop '-.t2'!

{,@",
beschwörend. schnarrend und

quäkend ein Fest für Pagan

Folk Freunde. Und nebenbeilernt
man beim Blättern im Booklet

noch, dass es s ch be Scha eika,

Vargan, Dudka, Svire, Gusliund

Gudok nlcht etlva um d e Start-

aufstel ung der sowjetischen

Eishockeynationalmannschaft

von 1979 handelt, sondern um

traditione le Muslklnstrumente.

Dass die neunköpfige (l)

finnische Band extrem

v elseitlg ist, ahnt man schon

angesichts ihrer Besetzung, die

mit Sänqerin, zwei Geigen, zwei

Gitarren, Saxofon, Klavler, Bass

und Schlagzeug eine Menge an

l\,4öglichkeiten eröttnet, die das
junge Ensemb e auch gründlich

a uskostet. Das Debüta burn

Meri ja avaruus ll,4eet ffid
Weltall) überzeuqt rn it Klänqen,

die entfernt n der Tradit on

verwurzelt und durch e ne

k assische Schu e gegangen

sind, s ch aber mlt Bock Ele

menten zu einer sehr eigenen

Aar Prog Folk verbin d en.
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Besonders wenn otto Porkkala

die E-Gitarre traktierL wird es

heftig. Gerade wurden Vimma

bei derfinnischen Etnogaala als
Newcomer des Jahres qeehrt,

sodass die berechtigte Hoffnung

besteht. in Zukunft mehr von

ihnen zu hören.

Das ist auch von der

Gruppe Welten zu hoffen. Das

Leipziger 0uartett reflektiert auf
A*u/eyrleine qemeinsame

Reise nach lsland. ln der sympa-
thisch dahinlließenden, bis auI

mit deren Saxolonisten 0skar
Guöjönsson sie bereits gespielt

haben, ebenso aber auch Girls

in Airports und das Portico

0uartet. Schön, dass es sowas
jetzt auch bei uns 0ibt.

Seitlasteinem Viertel
jahrhundert eine verlässliche
Größe, wenn es darum qeht,

unter dem Klezmer-Etikett Bal-

kanmusik, Beggae, Ska, Rap und

ein wenig Jazz parq auglich zu

vermengen, ist die Amsterdam
Klezmer Band. Daran ändert
sich auI dem neuen Album
Fortura nichts, was Iür alle Fans

zunächst mal eine beruhiqende
Nachricht ist. lmmerhin hatte

sich die Band entschlossen, mit
Stefan Schmid (Zuco 103)erst-
mals einen externen Produzen-

ten anzuheuern. Den bewährten
Bandsound, der ohnehin nie
vorderqründig modernisiert
klang und das auch nicht nötiq

hat tastete dieser jedoch nicht
an. Und so giltfür die AKB auch

weiterhin das Motto, das der

Itel des Eröff nungstracks auf
dem neuen Album vorgibt: ,,Tanz
tanz tanz".

Wenn im musikalischen
Bereich etu/as als Eintopf be-
zeichnetwird, ist das meistens

nicht als Kompliment gemeint.

sondern eher als Kritik an fadem

nen zur 0ud wechselt. Verein-
zelte Einsätze von Bouzouki und
Kantele sorgen tür zusätzliche

Würze, und die zweiköplige
Drums/Percussion-Section

hält das Ganze beständig am

Köcheln. lm zehnminütigen

Schlussstück steuert die Gitarre

schließlich noch ein wenig
twangige Tex-l\4ex-Schärfe bei.

Was uns zu Adrian Raso

führt. Dem selbst ernannten

Gypsybilly King, so der \tel seines

neuen Albums. ist gitarristisch

zwischen Rock'n' Roll, Country,

Spaghetti-Western, Swing

und Blues nichts lremd, und

er setzt gern Django Reinhardt

und Brian Setzer zusammen an

einen l'isch, um zu sehen, wie
sie miteinander klarkommen.

Das Spiel mit den Klischees

ist amüsant trä gt aber nicht
über ein komplettes Album. So

könnte es trotz AusIlügen ans
Banio leicht eintöniq werden,
würde der Kanadier es bei der
klassischen Grundkonstellati-

on eines rein instrumentalen

Trios mit Bass und Schlagzeuq

belassen. Ertut gut daran, die

Besetzung bei einigen llteln
um den Geiqer Christiaan van
Hemertzu erweitern und Iür
drei Songs Gastsängerinnen
einzuladen. Auch hier lohnt sich
d€r Blick ins Bookletfür einen
prakischen Allta gstipp: Trage

nie einen Anzug ohne einen

Fedora!

Wer dur) Bands wie die
Punch Brothdrs oder Crooked

Still und ihr kluges Anknüplen
an Folk, Pop, Jazz und Kammer-

musik Geschmack an Bluegrass
gefunden hat, wird auch die

Bee Eaters mögen, zu denen

IST EINE SCHEIBE
eine Ausnahme instrumentalen
Musik, vor Publikum im Studio

aufgenommen, verschränken
sich zwei Holzbläserstimmen
vor betörenden Klängen von

Spacedrum und analogen

Keyboards über zurückhaltend
pulsierenden Rhythmen. Das AI-

bum strahlt in seiner Verträumt-
heitvielWärme aus und bieibt
auch in repetitiven Passaqen

interessant. Und wenn die vier
schon selbst die lsland-Vorlage

liefern. kommen einem natürlich
ADHD als Beferenz in den Sinn,

Einheitsbrei. Der finnische
Trompeter llkka Arola sieht das

weit positiver und nennt sein

Sextett in Anspielung auI die
nordafrikanische Eintopf-Vari-
ante Sound Tagine. Tatsächlich

verbindet er die Klangrezepte,
die er auI Reisen im Mittleren
0sten und Afrika gesammelt hat,

zu raff iniert abgeschmeckten

modernen Gerichten. Bass und

Bassklarinette liefern die Grund-
lage; exotisch wird es, wenn
Arola zur Vierteltontrompete
greift und GitarristTopi Korho-

Crooked-Still-Cellist Tristan Clar-

ridge gehört. Eine Besonderheit.

die sie von anderen Stringbands

abhebt, ist die Besetzung, in

der sich zu Geige und Cello

ein Hackbretl qesellt. Für ihr
neues Album haben sie sich
mit Sänger und Gitarrist Sean

Watkins zusammengetan, der
einst mit 0ber-Punch-Brother
Chris Thile im Wunderkind-Trio
Nickel Creek für Furore gesorgt

hat. Wie frisch und oriqinell ihre
l\4usik klingt, zeiqt am besten
ihre Version von Paul Simons

,,Graceland", das sie zu neuem
Leben erwecken. Virtuosität,
die nie zum Selbstzweck wird,
betörender mehrstimmiger
Gesang und eine feine Balance

zwischen Sensibilität und Ener-
gie machen This ls Who We Are
zum Genuss.

Kammermusikalischer

und folkiger, vielleicht auch ein
weniq konventioneller, ohne
deshalb vorhersehbar zu wer-
den, ist die l\4usik von Hawktail.

fluch hier gibt es personelle

Überschneidungen mit den
genannten Bands: Geigerin

Britanny Haas spielte früher
bei Crooked Still, Bassist Paul
Kowert ist ein Punch Brother
Musikalisch gibt es, abgesehen

vom fehlenden Gesang. eben-

talls Ahnlichkeiten. Die Stücke

des 0uartetts mit Geige, Gitarre,

Mandoline und Bass leben von

den Kontrasten zwischen Ieurig
Ilinken Passagen und Momen-
ten introvertierter Zurückhal-
tung. Für eine amerikanische
Band ist Hawktail erstaLrnlich

Europa-affin, wie lltel wie

,.Annbjsrg" und ,,0ne Hour in

Hungary" belegen.

Zurück zum Thema ,,Ex-
terne Heller": Der eigenwillige
englische Folksänger Sam Lee

hat sich Iür sein neues Album

0/d Wow gleich doppelte Un-
terstützung aus dem Pop-Lager
geholt. Ex-Cocteau-Twins-Sän-
gerin Elizabeth Frazer bereichert
die Ballade.,The Moon Shines

Bright", und der ehemalige

Suede-Musiker Bernard Butler
hat das Album produziert und
dezente E-Gitarrenklänge bei-
gesteuert. ln zehn fast durchge-
hend nachdenklichen Songs, die

ausnahmslos aul traditionellen
Liedern basieren, bringt Lee

seine einschmeichelnd sonore

Stimme bestens zur Geltung. In

den hin und wieder zum Drama

neigenden Arrangements spielt

- eher Folk-untypisch - das

Klavier eine wichtige Rolle. The-

matisch beklagt der Sänger die

wachsende Entf remdung des

l\4enschen von der Natur. Dazu
passend, engagiert er sich ne-

ben seiner musikalischen Arbeit
für die Umweltschuübewegung
Extinction Rebellion, organisiert
Veranstaltungen, tritt fü r sie

auf - und wird damit selbst zum

externen Helfer.

Guido Diesing

JAZZTHETT(03/0+2020 53


